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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsein-
heit für die Montage von Regalbrettern oder Ablage-
elementen auf tragenden Strukturen, die insbeson-
dere geeignet ist für eine Verwendung, wenn es not-
wendig ist, Objekte in rohrförmige tragende Struktu-
ren einzuhängen.
[0002] Es sind aus Einzelteilen zusammengesetzte 
tragende Strukturen bekannt, die rohrförmige Ele-
mente aufweisen, die auch voneinander lösbar mit-
einander verbunden sind, und mit denen Regalbret-
ter oder Ablageelemente mit Hilfe von geeigneten 
Verbindungseinheiten verbunden werden können.
[0003] Insbesondere sind die Verbindungseinheiten 
zwischen den rohrförmigen tragenden Elementen 
und den Regalbrettern eingesetzt und gewährleisten 
die korrekte Verankerung und die Stabilität der letzte-
ren.
[0004] Es sind Verbindungseinheiten bekannt, die 
jeweils zwei rohrförmige Muffen aufweisen, die lösbar 
und koaxial mit der Außenseite der rohrförmigen tra-
genden Struktur verbindbar sind.
[0005] Eine erste Muffe ist üblicherweise aus Plastik 
und umgibt das rohrförmige Element teilweise oder 
vollständig. Ihre äußere Oberfläche hat die Form ei-
nes Kegelstumpfes, der sich nach oben verengt und 
in ein korrespondierendes kegelstumpfförmiges Teil 
der inneren Oberfläche einer zweiten Muffe passt, die 
axial und außen mit der ersten verbunden ist.
[0006] Der Zusammenbau der Verbindungseinheit 
wird gleichzeitig mit dem Zusammenbau der rohrför-
migen tragenden Struktur vorgenommen.
[0007] Genauer gesagt wird zunächst bei der Mon-
tage die zweite rohrförmige Muffe mit der Außenseite 
des rohrförmigen tragenden Elementes während der 
Montage und der Fixierung der tragenden Struktur 
verbunden. Die erste Muffe wird dann auf das rohrför-
mige Element gesetzt, wonach schließlich die zweite 
Muffe axial verschoben und in das erste Element ein-
gepasst wird, bis die konischen Oberflächen der bei-
den Muffen aneinander anliegen.
[0008] Der hauptsächliche Nachteil der oben be-
schriebenen bekannten Verbindungseinheiten liegt 
darin, dass die gesamte Verbindungseinheit nicht 
vollständig entfernt werden kann, ohne die tragende 
Struktur zumindest teilweise auseinander zu bauen.
[0009] Die beschriebene Lösung schließt die Mög-
lichkeit ein, die erste Muffe zu entfernen, ohne dass 
notwendigerweise die zweite Muffe entfernt wird. 
Wenn die tragende Struktur an ihren Enden befestigt 
ist, z.B. an einer Verankerungsstruktur oder an einer 
Wand oder an einer anderen Oberfläche, kann die 
zweite Muffe nicht mehr von dem tragenden Element 
abgezogen werden.
[0010] Aus den gleichen Gründen erfordert das Hin-
zufügen einer weiteren Verbindungseinheit den teil-
weisen oder kompletten Auseinanderbau der Struk-
tur.
[0011] Ein weiterer Nachteil liegt darin, dass die be-

kannte Verbindungseinheit nicht den Austausch von 
Regalbrettern gestattet, wodurch die Funktionalität 
der Verbindungseinheit reduziert wird.
[0012] Das Dokument DE-U-299 19 093 beschreibt 
eine Verbindungseinheit gemäß dem Oberbegriff des 
Anspruches 1.
[0013] Das Dokument US-A-6,068,143 beschreibt 
ein Gestell mit mehreren Regalbrettern, die durch 
mehrere Stangen abgestützt sind, bei dem Haltemuf-
fen auf den Stützstangen angeordnet und Befesti-
gungsmuffen mit den Regalbrettern befestigt sind. 
Die Haltemuffen werden durch zwei gekrümmte Kör-
per gebildet, die mit einer Steckverbindungseinrich-
tung ausgerüstet sind und keine unterschnittenen 
Profile aufweisen.
[0014] Die vorliegende Erfindung zielt darauf ab, die 
Nachteile der bekannten Technik zu eliminieren.
[0015] Genauer gesagt ist eine Aufgabe der Erfin-
dung die Verwirklichung einer Verbindungseinrich-
tung für die Montage von Regalbrettern oder Ablage-
elementen an tragenden Strukturen, die eingefügt 
oder entfernt werden kann, selbst wenn die tragende 
Struktur an beiden Enden mit einer Verankerungs-
struktur verbunden ist, ohne dass dabei die Struktur 
teilweise oder vollständig abgebaut werden muss.
[0016] Eine weitere Aufgabe ist die Verwirklichung 
einer Verbindungseinheit, die den Austausch der Re-
galbretter oder mit dieser verbundenen Ablageele-
menten gewährleistet; die Regalbretter sollten 
schnell und ohne Verwendung von Werkzeugen aus-
getauscht werden können.
[0017] Eine weitere wichtige Aufgabe ist die Ver-
wirklichung einer Verbindungseinheit, die leicht an 
der tragenden Struktur für jede Art von Objekten an-
gebracht werden kann.
[0018] Diese oben erwähnten Aufgaben werden 
durch die Verwirklichung einer Verbindungseinheit für 
die Montage von Regalbrettern oder Ablageelemen-
ten an einer tragenden Struktur erreicht, wobei die 
wesentlichen Merkmale entsprechend dem Hauptan-
spruch ausgebildet sind.
[0019] Der Vorteil der Verbindungseinheit, die Ge-
genstand der Erfindung ist, liegt darin, dass die Mon-
tage und die Entfernung von Regalbrettern, Ablagee-
lementen oder anderen ähnlichen Objekten erfolgen 
kann, ohne dass die tragende Struktur verändert wer-
den muss.
[0020] Die oben beschriebenen Aufgaben und Vor-
teile werden detaillierter in der Beschreibung einiger 
von vielen Ausführungsformen der Erfindung be-
schrieben, die in der beigefügten Zeichnung darge-
stellt sind, wobei
[0021] Fig. 1 eine Verbindungseinheit gemäß der 
Erfindung zeigt, die an einer tragenden Struktur an-
gebracht ist;
[0022] Fig. 2 eine Explosionsdarstellung der in 
Fig. 1 gezeigten Verbindungseinheit in Achsrichtung 
ist;
[0023] Fig. 3 einen Längsschnitt der Verbindungs-
einheit gemäß Fig. 2 zeigt;
2/14



DE 600 04 802 T2 2004.06.03
[0024] Fig. 4 eine Komponente der Verbindungs-
einheit gemäß Fig. 2 zeigt;
[0025] Fig. 5 bis 7 den Zusammenbau der Verbin-
dungseinheit gemäß Fig. 2 zeigen;
[0026] Fig. 8 bis 15 verschiedene Ausführungsfor-
men der Verbindungseinheit gemäß Fig. 3 zeigen;
[0027] Fig. 16 und 17 verschiedene Strukturen zei-
gen, die durch die Verwendung der Verbindungsein-
heit gemäß Fig. 1 erhalten werden.
[0028] Die Verbindungseinheit gemäß der Erfin-
dung ist insgesamt durch 1 gekennzeichnet und in 
Fig. 1 dargestellt, wobei, wie man sehen kann, diese 
dazu verwendet wird, eine Säule C mit einem rohrför-
migen tragenden Element S zu erhalten, die mit Hilfe 
der Verbindungseinheit 1 Regalbretter R abstützt, auf 
denen Objekte positioniert sind, die z.B. durch Blu-
menarrangements O gebildet sind.
[0029] Die Verbindungseinheit 1 weist, wie in Fig. 2
dargestellt, eine erste Muffe 2, die außen auf dem tra-
genden Element angebracht ist, und eine zweite Muf-
fe 3 auf, die mit der Außenwand der ersten Muffe 2
verbunden wird.
[0030] Die erste Muffe 2 ist hierbei durch zwei Scha-
len 22, 23 gebildet, die durch eine Längsrippe 21 ver-
bunden sind, welche ein Verschwenken der Schalen 
ermöglicht, sodass eine Öffnung 20 erzielt werden 
kann, wodurch die Schalen auf der Außenseite des 
tragenden Elementes S angebracht werden können.
[0031] Die Flächen 28 und 33 der Muffen 2 und 3, 
die in Fig. 3 dargestellt sind, liegen aneinander an, 
haben in dem Längsprofil eine kegelstumpfförmige 
Form, sind aneinander angepasst und verbreitern 
sich in Richtung nach unten.
[0032] Entsprechend der Erfindung weist die zweite 
Muffe 3 zwei Segmente 31 und 32 auf, die beide an 
ihren Längsrändern mit Steckverbindungsmitteln 30
versehen sind, wobei die Verbindungsmittel ineinan-
der eingefügt werden, indem sie orthogonal zu den 
Flächen der Segmente 31 und 32, zu denen sie ge-
hören, verschoben werden, um die zweite Muffe 3 zu 
bilden, bevor sie mit der ersten Muffe 2 durch axiales 
Verschieben verbunden wird.
[0033] Die Steckverbindungsmittel 30, die an jedem 
Segment 31 und 32, wie detailliert in Fig. 4 darge-
stellt, angebracht sind, weisen jeweils Auskragungen 
34 und Vertiefungen 35 auf, die im Wesentlichen tra-
pezförmig sind, abgerundete Ecken aufweisen und 
ineinander passen.
[0034] Gemäß anderen Ausführungsformen der Er-
findung können die Auskragungen und Vertiefungen 
ein gebrochenes, gemischtes oder gekrümmtes Pro-
fil aufweisen.
[0035] Die äußere Oberfläche eines jeden Segmen-
tes 31, 32 ist mit Befestigungsmitteln 38 versehen, 
die in Fig. 3 sichtbare Durchbrechungen aufweisen, 
in denen Schrauben V für die Befestigung der Regal-
bretter R aufgenommen sind.
[0036] In der hier beschriebenen Ausführungsform 
ist die innere Fläche der ersten Muffe 2 mit einer ring-
förmigen Kante 25 versehen, die in eine entspre-

chende ringförmige Nut A an dem tragenden Element 
S eingreifen kann, wenn die Muffe 2 auf die Außen-
fläche des Elementes S aufgesetzt wird.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
Erfindung kann die erste Muffe 2 aus mehreren unab-
hängigen Schalen gebildet werden oder eine ge-
meinsame Einheit mit der tragenden Struktur S bil-
den.
[0038] In der Praxis erfordert die Verankerung der 
Verbindungseinheit 1 mit der tragenden Struktur S 
zunächst die Positionierung der ersten Muffe 2 auf 
dem tragenden Element S.
[0039] Genauer gesagt, trennt der Handwerker 
durch Schwenken um die Rippe 21 die Schalen 22
und 23 und verbindet sie mit der Außenfläche des tra-
genden Elementes S, wobei die ringförmige Kante 25
in die ringförmige Nut A eingepasst wird. Jetzt lässt er 
die beiden Schalen 22 und 23 los, die aufgrund ihrer 
Eigenelastizität in ihre ursprüngliche Position zurück-
kehren und wiederum die Muffe 2 bilden, wie dieses 
in Fig. 5 dargestellt ist.
[0040] Der Handwerker setzt dann die beiden Seg-
mente 31 und 32 auf die Außenseite des tragenden 
Elementes S, wie in Fig. 6 gezeigt, indem er zu-
nächst die Segmente in radialer Richtung nahe anei-
nanderführt, bis die Auskragungen 34 und die Vertie-
fungen 35 übereinander liegen, wonach er sie ortho-
gonal zu den Flächen der Segmente in diametraler 
Richtung so verschiebt, dass jede Auskragung 34 in 
eine korrespondierende Vertiefung 35 eingreift, wo-
durch die zweite Muffe 3 gebildet wird.
[0041] Schließlich verschiebt der Handwerker, wie 
in Fig. 7 gezeigt, die zweite Muffe 3 axial entlang der 
Richtung B, bis ihre innere Fläche 33 an der Außen-
fläche 28 der ersten Muffe 2 anliegt, sodass die Seg-
mente 31 und 32 die Außenfläche der ersten Muffe 2
abdecken.
[0042] Sobald die Verbindung stattgefunden hat, 
kann die Verbindungseinheit 1 allen üblichen Kräften 
G standhalten, die auf die zweite Muffe 2 in axialer 
Richtung ausgeübt werden. In dieser Situation wird 
die Kraft G dank der Konizität der sich berührenden 
Flächen 28 und 33 der zwei Muffen 2 und 3 in eine 
Komponente radial zu dem tragenden Element S um-
gewandet, wodurch die Innenfläche 24 der ersten 
Muffe 2 die äußere Oberfläche der tragenden Struk-
tur S berührt und eine Reibungskraft erzeugt, die die 
Kraft G kompensiert.
[0043] Wie offensichtlich, ist der Querschnitt des 
tragenden Elementes S vorzugsweise kreisförmig, 
kann jedoch jede beliebige Form haben, und die ring-
förmige Kante 25 muss nicht notwendigerweise an 
der Muffe 2 vorgesehen werden, da sie für die Funk-
tion der Verbindungseinheit 1 nicht maßgebend ist.
[0044] Fig. 8 bis 15 zeigen verschiedene Ausfüh-
rungsbeispiele von Verbindungseinheiten, die für die 
Montage von unterschiedlichen Regalbrettern R in 
geeigneter Weise verwendet werden. In Fig. 8 ist 
eine Ausführungsform der Verbindungseinheit ge-
mäß der Erfindung dargestellt, die von der oben be-
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schriebenen Ausführungsform dahingehend ab-
weicht, dass eine der Halbschalen, die als Ganzes 
mit 310 bezeichnet ist, mit zwei Vorsprüngen 41 ver-
sehen ist, an deren Oberseite jeweils ein Schrau-
bloch 42 für die Montage des tragenden Elementes 
43 mit Hilfe einer in der Figur nicht dargestellten 
Schraube vorgesehen ist, wenn dieses ein geboge-
nes rohrförmiges Element 44 aufweist, das einen 
Schlitz 45 begrenzt, in dem z.B. ein Board T wie in 
Fig. 13 aufgenommen werden kann.
[0045] Fig. 9 zeigt eine weitere Ausführungsform 
der Verbindungseinheit gemäß der Erfindung, die 
von der oben beschriebenen Ausführungsform inso-
fern abweicht, als eine der Halbschalen, die mit 320
bezeichnet ist, mit zwei als Vorsprünge ausgebilde-
ten Befestigungsmitteln 47 versehen sind, die trans-
versal zu den Segmenten 31 positioniert sind und in 
denen entsprechende Schraublöcher 46 vorgesehen 
sind, um die tragenden Elemente 48 wiederum mit 
Hilfe einer in der Figur nicht dargestellten Schraube 
zu montieren. Das tragende Element 48 ist in diesem 
Falle durch ein rohrförmiges Element gebildet, das in 
solcher Weise gebogen ist, dass ein praktisch kreis-
förmiges Element gebildet wird, in das z.B. ein Blu-
mentopf oder ein Behälter Q eingesetzt werden kann, 
wie in Fig. 14 dargestellt.
[0046] Fig. 10 zeigt eine weitere Ausführungsform 
der Verbindungseinheit gemäß der Erfindung, die 
von der oben beschriebenen Ausführungsform da-
hingehend sich unterscheidet, dass eine der Halb-
schalen, die mit 330 bezeichnet ist, mit vier Vorsprün-
gen 49 versehen ist, die jeweils ein Schraubloch 50
aufweisen, um die Befestigung zweier tragender Ele-
mente 44 der in Fig. 8 gezeigten Art zu sichern.
[0047] In Fig. 11 ist eine weitere Ausführungsform 
der Verbindungseinheit gemäß der Erfindung darge-
stellt, die sich von der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsform dahingehend unterscheidet, dass eine der 
Halbschalen, die als Ganzes mit 340 bezeichnet ist, 
mit Vorsprüngen 51 versehen ist, die in eine korres-
pondierende Ausnehmung an dem tragenden Ele-
ment 54 eingeschoben werden können.
[0048] In Fig. 12 ist eine weitere Ausführungsform 
der Verbindungseinheit gemäß der Erfindung darge-
stellt, die sich von der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsform dahingehend unterscheidet, dass eine der 
Halbschalen, die als Ganzes mit 350 bezeichnet sind, 
mit zwei Elementen 51 versehen ist, die mit eben so 
vielen tragenden Elementen 54 gekoppelt werden 
können.
[0049] In Fig. 15 ist eine weitere Ausführungsform 
der Erfindung dargestellt, wobei ein unterschiedli-
ches tragendes Element 52 gezeigt ist, das zur Auf-
nahme von etwa zylindrischen Behältern geeignet ist.
[0050] Schließlich sind in den Fig. 16 und 17 zwei 
Strukturen dargestellt, bei denen die Verbindungsein-
heit 1 dazu verwendet wird, eine multifunktionale Ein-
heit bzw. einen Kleiderständer zu erhalten.
[0051] Wenn das tragende Element S einen kreis-
förmigen Querschnitt hat, soll noch darauf hingewie-

sen werden, dass die Verbindung der Verbindungs-
einheit mit der tragenden Struktur eine Verdrehung 
der Verbindungseinheit um die Achsrichtung erlaubt, 
wenn die durch die erste Muffe 2 erzeugte Reibungs-
kraft überwunden wird.
[0052] Weitere Ausführungsformen der Erfindung 
können z.B. mehr als zwei Segmente für die Bildung 
der zweiten Muffe 3 aufweisen und können eine erste 
Muffe einschließen, die mit dem tragenden Element 
S ein einteiliges Teil bildet.
[0053] Es sei ferner noch darauf hingewiesen, dass 
die erste Muffe 2 mit mehreren Rippen 21 ausgerüs-
tet und durch unabhängige Halbschalen gebildet sein 
kann, die während der Montage nacheinander mit der 
Außenseite des tragenden Elementes verbunden 
werden müssen, sodass dieses zumindest teilweise 
umschlossen wird.

Patentansprüche

1.  Verbindungseinheit (1) für die Montage von 
Regalbrettern oder Ablageelementen auf tragenden 
Strukturen (S), eine erste Muffe (2) aufweisend, die 
außerhalb der tragenden Elemente (S) angeordnet 
ist, sowie eine zweite Muffe (3), die geeignet ist, au-
ßen axial gleitend mit der ersten Muffe (2) verbunden 
zu werden, wobei die Flächen (28, 33) der Muffen (2, 
3), die miteinander in Kontakt kommen, kegelstumpf-
förmige Längsprofile aufweisen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Muffe (3) zwei unabhängi-
ge Segmente (31, 32, 310, 320, 330, 340, 350) mit 
aus den Längskanten der Segmente gearbeiteten 
Steckverbindungsmittel (30) umfasst, wobei dieses 
Steckverbindungsmittel (30) derart geformt ist, dass 
zur Bildung der zweiten Muffe (3) die beiden unab-
hängigen Segmente zuerst nahe zueinander bewegt 
werden, bis das Einsteckelement (34) und das Hohl-
element (35) an den Längskanten der beiden Seg-
mente übereinanderliegen, und dann die Segmente 
orthogonal zu den Segmentflächen diametral ver-
schoben werden, so dass jedes Einsteckelement 
(34) in das entsprechende Hohlelement (35) einge-
fügt wird, um die zweite Muffe (3) zu bilden, bevor 
diese durch axiales Gleiten extern mit der ersten Muf-
fe (2) verbunden wird.

2.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 1), dadurch gekennzeichnet, dass das Steck-
verbindungsmittel (30) jeweils aus Auskragungen 
(34) und Vertiefungen (35) besteht, mit unterbroche-
nem, gemischt- oder krummlinigem Profil, und das 
diese Profile zusammenpassen.

3.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 1), dadurch gekennzeichnet, dass die erste 
Muffe (2) eine längliche Öffnung (20) zur Verbindung 
an die tragenden Elemente (S) aufweist.

4.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 1), dadurch gekennzeichnet, dass die erste 
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Muffe (2) zwei oder mehrere Hülsen (22, 23) umfasst, 
die miteinander verbunden sind durch Längsrippen 
(21), mittels welcher sie wechselseitig voneinander 
entfernt werden können.

5.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 4), dadurch gekennzeichnet, dass die zwei 
oder mehreren Hülsen (22, 23) voneinander unab-
hängig sind.

6.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 1), dadurch gekennzeichnet, dass das tragen-
de Element (S) außen mit einer oder mehreren, ring-
förmigen Vertiefungen (A) versehen ist, die voneinan-
der getrennt und parallel zueinander angeordnet 
sind, von denen eine jede geeignet ist, einen entspre-
chenden, ringförmigen Rand (25) an der Innenfläche 
(24) der ersten Muffe (2) aufzunehmen.

7.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 1), dadurch gekennzeichnet, dass das tragen-
de Element (S), die erste Muffe (2) und die zweite 
Muffe (3) praktisch kreisförmige Querschnitte aufwei-
sen.

8.  Verbindungseinheit (1) gemäß Patentan-
spruch 1), dadurch gekennzeichnet, dass die Seg-
mente (31, 32, 310, 320, 330, 340, 350) mit Befesti-
gungsmitteln (38, 41, 47, 49, 51) für die Regalbretter 
(R, 44, 48, 54) versehen sind.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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